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Friedensgerüchte aus China

£> e r £ o b : ÜRein t&laubt eê > nfy, rcaê fte eud) ba verbreiten,
SßSenn eine griebe1 stunbe ju eud) bringt
3$ bin bocb fd)I icfjltd) biê in (Sfticjieiten
SDer einzige, ber mirflid) ^rieben bringt!

ftm SBalbloirtêfjauë fifei ber £>err
Sßfarrer unb betdjtet eben ber SBirtin,
bafj cr fdjeintê ohne. ®eïb bon ju £>aufe
toeggegangen fei unb bafj er ifjr ben
Sßetrag für feine Äonfumation beim nach*
ften Sßefudje einfjänbigen roürbe. Sodj
eê bauert lange, biê baê ©efdjicf unferen

Toscani superiori
mit Garibaldi- Ring

LA NATIONALE, Chiasso

Sßfarrer roieber beê SBegeê fütjrt unb
alê er beim le' gten SSefudj leutfelig bic
SBirtin befragt

f

'
00 fie benn nidjt Slngft

gefjabt fjätte i an ifjr Weib unb fjierauf
eine negatibe Slntroort erfjält, fragt er
fdjersenb: ,/ ffienn i jeti aber gftorbc
roär?", ba 1 rteint bie SBirtin trcufjerjtg:
Dfj, benn h,är nöb toill Ijt gfi."

*
jüngft überbolc idj in ber STJcittagê»

ftunbc et t Tnippdjen ßinber, bie bor
turjem it L otx &fätterftfdjuel" begonnen
haben. ^Ijunft mit buruf?" fragt ein

Sreifäfefjodj baë neben ifjm ftefjenbe 2Jcä=

beldjen unb erfjält bie jutrücffjaftenbe Sint«

loort: ^o, idj muefj tjalt äerfdjt roüffe,
roie ®u fjcifjeft."

*
SBarft bu audj bei ben Sonïofafen?"
SJcec. SBaê finb baë überljaubt für

33rüber?"
3>aê meifjt bu nicfjt einmal? Sie ftn»

gen bodj fo fdjön."
Sldj ja, natürlicf), Jonfofafen. ftm*

merfjtn, fie fönnten ja fdjtiefjlicfj audj
mutieren ." ictt)ath

14

Der Tod: Nein Glaubt es > »àcht, was sie euch da verbreiten,
Wenn eine Friede' Munde zu euch dringt
Jch bin doch schl Mich bis in Ewigkeiten
Der einzige, der wirklich Frieden bringt!

Im Waldwirtshaus sitzt der Herr
Pfarrer und beichtet eben der Wirtin,
daß er scheints ohne Geld von zu Hause
weggegangen sei und daß er ihr den
Betrag für seine Konsumation beim nächsten

Besuche einhändigen würde. Doch
es dauert lange, bis das Geschick unseren

mit LsribsIcli-kinA
^Il0IVäl.k?, Olà,o

Pfarrer wieder des Weges führt und
als er beim le' Aen Besuch leutselig die
Wirtin befragt ob sie denn nicht Angst
gehabt hätte i ihr Geld und hierauf
eine negative Antwort erhält, fragt er
scherzend: ,/ Wenn i jetz aber gstorbe
wär?", da i ànt die Wirtin treuherzig:
Oh, denn wär nöd vill hi gsi."

»
Jüngst überhole ich in der Mittagsstunde

ei Tnìppchen Kinder, die vor
kurzem ii ^ der Gfätterlischuel" begonnen
haben. ^Chunst mit duruf?" fragt ein

Dreikäsehoch das neben ihm stehende
Mädelchen uud erhält die zurückhaltende
Antwort: Jo, ich mueß halt zerscht wüsse,
wie Du heißest."

Warst du auch bei den Donkosaken?"
Nee. Was sind das überhaupt sür

Brüder?"
Das weißt du nicht einmal? Die singen

doch so schön."
Ach ja, natürlich, Tonkosaken.

Immerhin, sie könnten ja schließlich auch

musizieren ." «^à
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